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bic ganj anbere Sprinjipicn aufftcllt, ali in ber 33a-

taillonöfdjule enthalten ftnb?
©ie 3wedfoftgfcit berfclben fpringt ganj befonberö

in bic Stugen infolge beö neuen Entwurfö,
nämlidj burdj bie Einfcbaltung einer neuen 6cbu!c,
ber Äompagnicfcbule, in welcher bie 33ataillonö»
manöoer mit Sügen ausgeführt roerben follen. ©ic
Äompagnicfcbule tft alfo fpejicfl atö Sßorbcreitung

jur 3?atatüonöfcbulc aufgenommen roorben, unb
babureb fallt auch ber oorbin »orattögefeftte 3wtd btv
SJJelotonöfdjule weg. SBcnigftenö roitb babureb an.
erfannt, bat bie lentere ihrem S'berf nicht genügt.
Jn jebem galt, unb abgefeben oon biefetn Umftanb,
fann fein erheblicher ©runb bafür angeführt

werben, baß in ber Sfjctotonöfchulc
oon ben in ber 33ataillonöfd)ulc gcltenbcn
SRegeln obgewicheu wirb.

Eö ift bafer Sticbtö natürlicher unb einfacher alö
ber SBunfdj, ben wir in erfter Sinie auöjubrüdcn
unö erlauben, bat mit 3«<l«n auf bit gieidje
SBeife, wie mit SJJelotoiiö unb ©ioifionen,
nach SÖorfcbrift ber 33atailfoiiöfchulc, ma»
nöorirt werbe; b. f., bat fSmmtliche 3ugöd)efö,
nebft ihren gührern rechtö, in SReib' unb ©lieb jtt
treten baben.

SBir gehen noch weiter, wir febfagen »or, bit
Eintheifung btv SJ3eIotonö in Süge in bem
neuen SReglement gar nicht mehr aufjuneb.
men.— ©ie gegenwärtig in Äraft beftefenben Sßro-

i jeftregfetnente haben eine auögcfprocbene Scnbenj
für bic neuere Äriegöart, unb fteflen alö SRormalgc»

fecbtöftcllung bie ©ioifionöfolonnc auf. Ofne un»

feie Slnficht fierüber roeiter begrünben ju wollen,
glauben roir, fernerhin werbe einjig bei ber
Slngrifföfolonne unb bem Sarre bie Eintheifung in S|3e.

•> lotonö in Slnwenbung fommen, roäfrcnb bem »on ben

Sügett gar fein ©ebraueb gemacht werben wirb.
eSclbft beim garre, wo biefeö biö jeßt ber gall war,
falten fic bafin.

(Soll burch enge Straßen, ober überfaupt burch
©eftteö marfdjirt werben, fo fann man bieö immer-
hm in ber glanfe ober mit juriidgelaffcncn SRotten

tbun. Einjig ju biefem Sroed eine eigene SjJeiotonö-
febufe aufftelleti, wäre jebcnfaflö ju »iel geförbert.

Jn beiben gälten, man behalte bic Eintbei-
lung in Sü.ge mit ber angcbcutctcn SRobififatton bti
ober nicht, würbe fowohl bit Stfelotonö« alö
bie Äompagnicfcbule überftüffig. Sur
SBorbcreitung für bk 33atoi(lonöfd)ulc »erfahre man ein.
fach nadj Sinologie ber ©olbatenfcbulc, man übe bic
S3ataillouöfcbu(c mit fleinen ©ctadjcmentö, mit Sße-

loton» oon wenigen SRotten ein, fo wie auch juerft
ouf einem ©lieb uub erft fpäter ouf jwei C£crjirt
wirb. SBenn auch feine Süge oorfanben fmb, fo
fteflen ftch bie Untcrlieutetiontö gleicbwoft in bic'
SReif e ber 6d)licßcnben auf — ober man entbehre
ifrer ganj. — Operirt eine Äompagnie einjig unb
muß fic abfolut bie Äolonne formiren, fo tfeilt man
einfach bie Sflelotonö in jwei Unterabteilungen unb
»erfährt ganj nach ben SRegeln ber 33otatllonöfd)tt(e.

SBir crjtefen bei biefeti fefr einfachen, aber
gewichtigen Sütobiftfationcn

1) eine wiflfommcne Sßereinfacbung, unb

2) infolge berfclben eine »iet »ollfommenere
Jnftruftion unb eine auögebilbctere Slrmee.

©iefcSßereinfacbungen, »erbunben mit benjenigen
beö Er.erjijiumö, foden ju einer tüchtigen Slrmee

führen. — «Sic fofl nicht mehr olö im SRotfwenbi-

gen, aber in biefem tüchtig unterridjtct werben.

33 er n 1855. Tsch.

$5a$ SBeffeibnncjö'Heglement.

©er 33unbeöratb will nidjtö »on ber SÜRotion beö

(Stnnbcratbeö wtfFcti über Söcreinfacbung bcr33cflei-
bung. SBir iefen imS3unbcöblatt folgenben 33cricht:

Si t.
©urd) Sufcbrift »om 19. ©ejember». J. faben

(Sie unö beauftragt, ju begutachten: „Ob nidjt eine

Slbänbcrung bti SReglcmcntö »ont 27. Sluguft 1852,

refp. beö 33unbcögefeßcö, betreffenb 33efleibung, 33c-

waffnung unb Sluörüftung beö 33utibeöfccreö (SR.

offtj. ©ammf., 33anb II, ©eite 42t) »om 27. Sluguft

1851, im (Sinne ber Söcreinfacbung jcitgemäß unb

om Sßlaße wäre."
ipicrauf beehren wir unö Jbnen ju erwibem, bat

biefer ©egenftanb bereitö in ben leßten Jafrctt fo

»ielfacb befanbelt unb befprochen würbe, bat ei
böcbft crroünfcbt wor, enblicf) im Jaf r 1852 ju einem

neuen SReglement über SBeffcibun'g, Söewoffnung unb
Sluörüftung ju fommen unb baburef eine fefte SRorm

aufjufteflen, on bie man ftch falten fonnte, unb welche

ber bamalö waltenbcnUnftcbcrfcit unb Ungleichheit

in biefen 3"Kiflen bei SDtilitärrocfenö ein er»

wüuTchteö Enbe machte, ©ic baberigcit SSeratbun-

gen in ben eibgen. SRätben foroofl, atö bic SBcrbanb»

(ungen ber betreffenben 33ef(eibungöfommiffton,bann
aber audj bie SDtobelle unb ©rudarbeiten haben fehr
anfcbnlicbe pefuniäre Opfer geförbert, fo bat fchon

ouö biefem ©runbe ber ©egenftaub fallen gelaffen
werben bürfte, wenn Steigerungen nicht auöbrürflid)
geboten ftnb.

Slber ganj abgefeben »011 biefer SRebcnbetracbtung,

halten wir fdjon'auö allgemeinen ©runben ein

Eintreten im jeßigen Slugenblid auf bie »ou Jfnett

aufgeworfene grage für bcbetifttcb. 3wav fmb über bie

Srocdmäßigfeit beö gegenwärtig beftebenben Älci-
bungöteglcmcntö fchon öftcrö 33cfcbwerben oernom»

tuen, biefe aber oott anberer ©eite auch wibertegt
roorben; allein bie Äritif hat immer nur bie eine

ober anbete 33cftimmung bti SReglcmcntö, nie aber

bai ©anje, alö folcbeö, betroffen. Eö ift bafer noch

nidjt ftefer feftgeftcllt, Welche ber gegenwärtigen
Sßeftinimungcn unb ob nur biefe, ober ob bai ganje
SReglement, in feiner ©efammtbeit, alö weniger
jweefmäßig unb für unfere sJUlfjarmcc nicht
angemeffen erfefeinen.

©eit bem Erlaß beö ©efeßcö übtvbit SÖeffcibung,

33ewaffnung unb Sluörüftung beö 33unbeöbeereö unb

beut baburdj gerufenen SRcglemcnte ift, beim Sluöjug

wenigftenö, eine fchon jtemtieb burebgefüf rte an»

crfenncnöwertf e ©leicbförmigfeü ju ©tanbe gefommen.

SBürbc man nun bureb ein Eintreten auf bie-
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dic ganz andcre Prinzipien aufstellt, als in der Ba,
taillonöfchule enthalten sind?

Die Zwecklostgkeit derselben springt ganz bcfon-

derö in die Augen infolge dcö neuen Entwurfs,
nämlich durch dic Einschaltung einer neuen Schulc,
der Kompagnieschule, in welcher die BataillonS-
manöver mir Zügen ausgeführt werden solle». Dic
Kompagnicschulc ist alfo fpczicll alö Vorbcreirung
zur Baratllonöfchulc aufgenommcn wordcn, und da»

durch fällt auch dcr vorhin vorauögcfcyre Zweck dcr

Pelotonsfchule wcg. Wenigstens wird dadurch an.
erkannt, daß die letztere ihrem Zwcck nicht genügt.

In jedcm Fall, und abgcfehcn vo» dicscm Umstand,
kann kein erheblicher Grund dafür ange,
führt wcrden, daß in der Pelotonsfchule
von den in der Bataillonsfchule geltenden
Regeln abgewichen wird.

ES ist daher Nichtö natürlicher und einfacher alS
der Wunsch, dcn wir in erster Linie auszudrücken
unS erlauben, daß mit Zügen auf die gleiche
Weife, wie mit PelotonS und Divisionen,
nach Vorschrift der Bataillonsfchule, ma.
növrirt wcrde; d.h., daß sämmtliche ZugöchcfS,
nebst ihren Führern rechtö, in Reih' und Glied zu

treten haben.

Wir gehen noch weiter, wir schlagen vor, die
Eintheilung dcr PelotonS in Züge in dem
neuen Reglement gar nicht mehr aufzuneh.
men.— Die gegenwärtig in Kraft bestehenden Pro.

5 jcktreglcmente haben eine auSgcfprochcne Tcndcnz
für die neuere Kriegsart, und stellen alö Normalgc-
fechtsstellung die DivistonSkolonnc auf. Ohne un.
fere Ansicht hierüber weiter begründen zu wollen,
glauben wir, fernerhin werde einzig bei dcr An.
griffökolonnc und dem Carr« dic Eintheilung in Pe.

^ lotons in Anwendung kommen, währcnd dcm von dcn

Zügen gar kein Gebrauch gemacht werden wird.
Sclbst bcim Carr«, wo diefeö bis jetzt dcr Fall war,
fallen sie dahin.

Soll durch enge Straßen, oder überhaupt durch
Dcsilös marfchirt werden, fo kann man dies immer,
hl» in der Flanke oder mit zurückgelassenen Rotten
thun. Einzig zu diefem Zweck eine eigene Pelotons,
fchulc aufstellen, wäre jedenfalls zu viel gefordert.

In beiden Fällen, man behalte die Einthci.
lung in Züge mit dcr angedeuteten Modifikation bei
odcr nicht, würdc fowohl die Peloronö. als
die Kompagnicfchule überflüffig. Zur Vor.
bercirung für die Bataillonsfchule verfahre man ein.
fach nach Analogie dcr Soldatcnfchulc, man übc dic
BataillonSschulc mit kleinen Détachements, mit Pe,
lotons von wenigen Rotten ein, so wie auch zuerst
auf einem Glied und erst fpätcr auf zwci exerzirt
wird. Wenn auch keine Züge vorhandcn sind, fo
stellen sich die UntcrlicutenanrS gleichwohl in die
Reihe dcr Schließenden auf — oder man entbehre
ihrcr ganz. — Opcrirt eine Kompagnie einzig und
muß ße absolut die Kolonne formircn, fo theilt man
einfach die PclotonS in zwci Unterabtheiluiigcn und
verfährt ganz „ach den Regeln der BataillonSschule.

Wir erzielen bei diesen schr cinfachcn, abcr gc.
wichtigen Modifikationen

1) eine willkommene Vereinfachung, und

2) infolge derfelben eine viel vollkommenere In.
struttimi und cine auSgebildctcre Armee.

Dicfe Vereinfachungen, verbunden mit denjenigen
deS ExerziziumS, follen zu einer tüchtigen Armee

führen. — Sie soll nicht mehr alS im Nothwendi.
gcn, abcr in diesem tüchtig unterrichtet werden.

Bern 18SZ. I8ok.

Das Bekleidnngs-Reglement.

Dcr Bundcörath will nichts von dcr Motion deS

SlättdcratheS wissen übcr Vereinfachung dcr Bcklei.
dung. Wir lefcn im Bundcsblatt folgcndcn Bcricht:

T i r.

Durch Zuschrift vom !9. Dezember v. I. haben

Sie uns beauftragt, zu begutachten: „Ob nicht eine

Abänderung deS Reglements vom 27. August t862,
refp. dcS BundcSgefctzcS, betreffend Bekleidung, Bc.
waffnung und Ausrüstung des BundeShccres (N.
offiz. Samml., Band II, Scite 42t) vom 27. August

I85l, im Sinne der Vereinfachung zeitgemäß und

am Platze wäre."
Hierauf beehren wir uns Ihnen zu erwidern, daß

diefer Gegenstand bereits in dc» letzten Jahren so

vielfach behandelt und besprochen wurde, daß eS

höchst erwünscht war, endlich im Jahr !862 zu einem

neuen Reglement über Bekleidung, Bewaffnung und
Ausrüstung zu kommen und dadurch eine feste Norm
aufzustellen, an die man stch halten konnte, und welche

dcr damals waltenden Unsicherheit und Ungleich,
heit in diefen Zweigen deS MilitärwcsenS ein er,
wünfchrcS Ende machte. Die daherigen Berathun,
gcn in den eidgen.Räthen sowohl, als die Vcrhand-
lungen der betreffenden BckleidungSkommission,dann
abcr auch die Modelle und Druckarbeiten haben sehr

ansehnliche pekuniäre Opfer gefordert, fo daß fchon

anö diesem Grunde dcr Gegenstand fallen gelassen

werdcn dürfte, wenn Aenderungen nicht ausdrücklich

geboten sind.
Aber ganz abgesehen von dicscr Nebenbetrachtung,

halten wir schon auö allgemcinen Gründenein
Eintreten im jetzigen Augenblick auf die von Ihnen auf,
geworfene Frage für bedenklich. Zwar sind über die

Zweckmäßigkeit dcö gegenwärtig bestehenden Klei.
dungSreglenienrs schon öfters Beschwerden vernom.
men, dicse aber von anderer Seite auch widerlegt
worden; allcin die Kritik hat immer nur diecine
oder andcre Bestimmung des Reglements, nie aber

das Ganzc, als solches, betroffen. ES ist daher noch

nicht sicher festgestellt, welche der gegenwärtigen
Bestimmungen und ob nur diefe, oder ob das ganze

Reglement, in feiner Gesammtheit, alS weniger
zweckmäßig und für unfere Milizarmcc nicht angc,
messen erscheinen.

Seit dem Erlaß des Gesetzes übcr die Bekleidung,
Bewaffnung nnd Ausrüstung des BundeShecreS und

dcm dadurch gerufenen Réglemente ist, beim Auö,

zug wenigstens, eine fchon ziemlich durchgeführte an,
crkenncnswcrthe Gleichförmigkeit, zu Stande gckom,

men. Würdc man nun durch cin Eintreten auf die-
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fen ©egenftanb bie beftebenben 23eftimmungcn wie.
ber in grage fteflen, fo wäre bie erfte unb notfwen.
bige golge bte, baß wieber auf jwei, ja noch mefr
Jahre binauö eine Unficbetheit einträte/ welche jene
©Icicbfötmtgfcit wieber jerftören würbe, inbem bie
Äantone nicht wüßten, an wai fte ftch falten follten,
unb ob bte SÖoüjicbung beö beftebenben ©efeßcö
nicht eingefteflt wetben foüe. SBir würben unö
baher itt biefer S3ejiebung auf bem gleichen SJuuftc be-

ftnben, auf welchem wir »or einigen Jaf reu geftanben

haben, unb olle »on ben Äantonen bicßfatlö ge-
brachten Opfer roären »erloren, roäbrcnb beim geft.
halten om gegenwärtigen SRegtcmente bic fo müiifcb-
bare ©Icicbförmigfcit in 33effeibiing, 33ci»affnung
unb SUtörüftung in naher Sluöftcft fteft, unb bie
SÜlängcf wirf lieh nicht fo bebeutenb finb unb größten,
tfeilö in ©cfcbmadöfragcti beftefen, bie feiten oon
mehreren Sßcrfoncn gleichförmig gclööt werben.

SBaö fobann ben Äoftenpunft anbetrifft, fo falten
wir bafür, bat bti neuen Slenberungen wcfcntlicbc
Erfparniffe für bie Äantone nicht ju erjwcrfcn fmb,
ja bay} im ©egentbeil burch bic immerwäbrenben
Slbänberungen bcnfelbcn weit größere Äoften jufal.
len, alö burch eint unb anbere, »icllcicbt nur febein-
bore Sßereinfacbung, Erfparniffe gemadjt werben
fönnen. SSelcbeö aber immerhin bie projeftirten
Söercinfacbungcn feilt möchten, fo wolle man nicht
überfefen, bat btv SSRann, wenn er inö gelb rüden
foll, fo auögerüftet fein will, bat er einen gewiffen
©cbmurf trage, bann aber oorjüglicb gegen bic Ein-
flüffe ber SBitterung gefebiißt, anbererfeitö im 23e.

ftßc ber SJRittct fei, ftcf geförig »ertfeibigen ju
fönnen. SBir werben bafer immerfin eine Doppelte
Äleibung, wie bieß auch bei allen ipecren ber gall
ift, beibefalten muffen. Ob nun biefe fo eingerichtet

werben fönne, bat beren Slnfcbaffting mit bebeu»

tenben Erfpamiffen »erbunben wäre, wollen wir fier
nicht berüfren, inbem wir baburef auf bai gelb ber
Einjelnbciten gerietfen, boö wir fchon auö bem ein.
fachen ©runbe uiebt betreten möchten, weil wir ber
Slnftdjt ftnb, man foüe gegenwärtig bai 53eftebcnbe
nicht fchon wieber itt grage ftelten, efe genügenbe
Erfafrungen bie wünfebenöwertben Slbänberungen
näher bejeiebnet haben, ©inb einmal bie roirflicben
SRacbtbeile beö ©tjftemö erfannt, fo wirb cö alöbann
on ber Seit fein, ouf bie grage einer SRe»ifton ein-
jutreten.

Eö wirb biefeö bannjumaf um fo grünblicbcr ge-
febeben fönnen, wtil bie reichen Erfafrungen beö

gegenwärtigen Äriegeö mit in23ctracbt gejogen unb
jwerfmäßige Slnorbnungen auch für unö benußt werben

fönnen. ©er S3unbcöratb wirb biefen ©cgen.
ftanb nicht auö betn Slttge »ctlieren.

Sluö biefen ©runben fteflen wir Jbnen ben
Slntrag: „eö wolle bie grage über SRcoifton beö aflegir-
ten 23unbcögefefceö, fo wie beö barauf bcjüglicbcn
SReglcmcntö über SBeflcibung, Söewaffnungunb Sluö»
rüftung beö SSunbcöbecreö fallen gefaffen werben."

©agegen erfolgen einige flcine Slenberungen in
ber Sluörüftung unb SBeflcibung ber ©enietruppen
unb bcr@cbirgöartil!ctie, jeboct) »on feiner 23ebeu»

tung.

Stfeflamatirm.
SBir erfalten folgenbe Sufenbung, bie roir fiemit »er»

öffentlicfen, roobei mit nur bemerfen, baß roir unfere
Stotij feiner 3eit bem „33iinb" entnommen faben unb
bafer ber ffefler nicft unö jufäflt:

„Seit einiger 3eit »on einer mefrroöcfentlief en Steife
nad; >§atife jurürfgefefrt, ftnbe icf beim iDurcfIefen ifrer
SSüitärjeitung Pom 4. 3uni — in Str. 36— bie ©larner

SelBfcfii^engefellfcfaft in einer SBeife angeführt, bie
mir ali S3otftanb berfelben unmögtief gleichgültig fein
fann. ©ie fagen:

„•Die ©larner gelbfcfüfcengcfellfcf aft fatte bei if»
„rem teften ©cfießen auf eine ©efeibe »on 5 Vi'
„^öfe unb 32 Vi 33reite (alfo Sugöfront) u. f. f."

unb bann:
„alfo mefr als bie «fjäffte treffen auf biefe diftanj
„nicft einmal regelmäßig eine 3ug$front u. f. f."

SBo ©ie bieß fer faben, roeiß icf nicft; follte ti aber
au8 Str. 36 ber ®Iarner»3eitung entnommen fein (roooon

beitiegenb eine Stummer), fo erfuefe icf ©ie nacf»
jutefen pag. 144 :

„Stuf 3 <Diftanjen »on circa 900, 1150 u. 1400'
„auf ©cfeiben, bie auf 5'/2' apöfe unb 32Vi"
„SBreite u. f. f."

unb fpäter:
„93einafe Vi fcfoßen alle 9 Sreffer, '/3 fcfoßen 8,
„alfo nur s/n ber ®cfü|en fcfoßen roeniger alö 8
„Sreffer auf eine ©reite öon 32 $oU u. f. f."

5)a übrigens bie Stro. 36 ber ©larner=3eitung Ü6er

unfer 3nftitut ftcf belobenb nuSfpricft, fo begreife icf
nicft, roie fo ein Ueberfefcn ftattftnben, unb über bie

Srefffäf igfeit unferer fefroeij. ©cfarffcbü|en folefe
unerfreuliche ©cf lüffe gejogen roerben fonnten.

3ef erroarte Pon 3frer SBafrfeitöltebe eine geförige
33ericftigung, unb bebaure nur, baß ti mir nicft früfer
möglief roar 3fnen meine ÜRittfcilung maefen ju fönnen.

©laruö, 2. 3uü 1855. «Kit Sichtung
(Srreiff, ©cfüfcenfauptm.

5ßräficent ber ©farncr ScltfdjiHjcngcfcItftfyaft.

Soeben erfcf ien unb ifl in ber S$\»elc^atlfct'fcb en

©ortimentöbucffanblung in S3afel ju faben:

Willi«. Gewehr
unb

feine öebeutunß für ben ßrttßsgtbroud).
SSc-n

(?ocfar Wüflotv.
SRit 22 in ben Sert gebrudten Jfjoljfcfjnttren.

$rci«: gr. 2. —.

£)te

X^eotie fceö <3dfrief|eitd
mit

befonberer 23ejteJ)una,
auf fcie

gezogenen ^ankfenetwaffen.
SBcn

<ü. »on KUfiorff.
SIRit 2 gigurentafcln unb l Tabelle.

Sßreiö: ffr. 2. 70.
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sen Gegenstand die bestehenden Bestimmungen wie.
der in Frage stellen/ so wäre die erste und nothwen.
dige Folge die/ daß wieder auf zwei / ja noch mchr
Jahre hinaus eine Unsicherheit einträte/ wclchc jcnc
Gleichförmigkeit wieder zcrsiören würde, indem die
Kantone nicht wüßten, an waö sie sich halten sollten,
und ob die Vollziehung dcö bestehenden Gesetzes

nicht eingestellt werden solle. Wir würdcn unS da.
her in dieser Beziehung auf dcm gleichen Punkte be.

finden, auf wclchcm wir vor einigen Jahrcn gcstsn.
dcn habcn, und alle von den Kantoncn dicßfallö ge.
brachten Opfer wären verloren, während bcim Fest,
halten am gegenwärtigen Réglemente dic fo wünsch,
barc Gleichförmigkeit in Bekleidung, Bewaffnung
und Ausrüstung in naher Aussicht steht, und die
Mängel wirklich nicht fo bedeutend sind und größten,
theils in GcschmackSfragcn bcstchen, die felten von
mehreren Pcrsoncn gleichförmig gelöst werdcn.

Was sodann den Kostenpunkt anbetrifft, so halten
wir dafür, daß bei ncucn Aenderungen wesentliche
Ersparnisse für die Kantone nicht zu erzwecken sind,
ja daß im Gegentheil durch die immerwährenden
Abänderungen denselben weit größere Kostcn zufal.
len, als durch eint und andere, vielleicht nur fchcin.
bare Vereinfachung, Ersparnisse gemacht wcrdcn
können. Welches aber immerhin die projektirten
Vereinfachungen fein möchten, fo wolle man nicht
übersehen, daß dcr Mann, wcnn cr inS Feld rücken

soll, so ausgerüstet scin will, daß cr einen gewissen
Schmuck trage, dann aber vorzüglich gcgcn dic Ein.
flösse der Witterung geschützt, andererseits im Be.
sitze dcr Mittcl sci, sich gehörig vertheidigen zu kon-

ncn. Wir werden daher immerhin eine doppelte
Kleidung, wic dicß auch bci allen Heeren dcr Fall
ist, beibehalten müsscn. Ob nun diese so cingcrich.
ter werden könne, daß deren Anschaffung mit
bedeutenden Ersparnissen verbunden wäre, wollen wir hier
nicht berühren, indem wir dadurch auf daö Feld der
Einzelnhciten gcriethen, das wir fchon aus dem ein.
fachen Grunde nicht berrete» möchte», ivcil wir dcr
Ansicht sind man solle gegenwärtig daS Bestehende
nicht schon wieder in Frage stellen, che genügende
Erfahrungen die wünfchcnSwerthen Abänderungen
näher bezeichnet haben. Sind cinmal die wirklichen
Nachtheile dcS Systems erkannt, so wird eS alsdann
an der Zeit sein, auf die Frage einer Revision ein.
zutreten.

ES wird dicfcS dannzumal um fo gründlichcr ge.
schehcn könncn, wcil die reichen Erfahrungen des

gegenwärtigen Krieges mit in Betracht gezogen und
zweckmäßige Anordnungen auch für unS benutzt wer.
den können. Der Bundcsrath wird diefen Gegen,
stand nicht auS dem Auge verlieren.

AuS diefen Gründen stellen wir Jhncn dcn An.
trag: „eö wolle die Frage übcr Revision deS allegir.
ten BundcögesetzeS, fo wie des darauf bezüglichen
Reglements über Bekleidung, Bewaffnung und AuS>
rüstung des BundcshecreS fallen gelassen wcrden."

Dagegen erfolgen cinige kleine Aenderungen in
der Ausrüstung und Bcklcidung der Genietruppen
und dcr Gebirgsartillerie, jedoch von keiner Bedeu-
rung.

Reklamation.
Wir erhalten folgende Zusendung, die wir hiemit

Veröffentlichen, wobei wir nur bemerken, daß wir unsere
Notiz seiner Zeit dem „Bund" entnommen haben und
daher der Fehler nicht uns zufällt:

„Seit einiger Zeit von einer mehrwöchentlichen Reise
nach Hause zurückgekehrt, findeich beim Durchlesen Ihrer
Militärzeitung vom 4. Juni — in Nr. 36 — die Glarner

Feldschützengesellschaft in einer Weise angeführt, die
mir als Vorstand derselben unmöglich gleichgültig sein
kann. Sie sagen:

„Die Glarner FeldschützengcseUschaft hatte bei ih-
„rem letzten Schießen auf eine Scheibe von ö'/z'
„Höhe und 32/2 Breite (also ZugSfront) u. s. f."

und dann:
„also mehr als die Hälfte treffen auf diese Distanz
„nicht einmal regelmäßig eine Zugsfront u. f. f."

Wo Sie dieß her haben, weiß ich nicht; sollte es aber
aus Nr. 36 der Glarner-Zeitung entnommen sein (wovon

beiliegend eine Nummer), so ersuche ich Sie
nachzulesen pag, 144 :

„Auf 3 Distanzen von circa 900, IIS« u. l400'
„auf Scheiben, die auf 5'// Höhe und 32/z"
„Breite u. s. f."

und später:
„Beinahe '/ì schoßen alle 9 Treffer, '/z schoßen 8,
„also nur V,z der Schützen schoßen weniger alö 8
„Treffer auf eine Breite von 32 Zoll u. s. f."

Da übrigens die Nro. 36 der Glarner-Zeitung über
unser Institut sich belobend ausspricht, so begreife ich
nicht, wie so ein Uebersehcn stattstnden, »nd über die

Trefffähigkeit unserer schweiz. Scharfschützen solche
unerfreuliche Schlüsse gezogen werden konnten.

Ich erwarre Von Ihrer Wahrheitsliebe eine gehörige
Berichtigung, und bedaure nur, daß es mir nicht früher
möglich war Ihnen meine Mirtheilung machen zu können.

GlaruS, 2. Juli l8ZS. Mit Achtung
Streiff, Schützenhauptm,

Präsident dcr Glarncr Fcldschützcngcscllschaft.

Soeben erschien und ist in der Sch«eìa^a«^e« schen
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